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Frauen
aus aller Welt

1945 — Der Schwur

Nur wenige Monate waren seit Beendigung
des zweiten Weltkrieges vergangen. Die
ganze Welt war erschiittert, und das Leid,
die korperlichen und seelischen Wunden,
die der Krieg hinterlassen hatte , waren
noch nicht verheilt. 33 Millionen Men-
schen verloren durch die Agression des
deutschen Hitlerfaschismus ihr Leben.

In der Sowjetunion waren es allein 20 M-
lionen Tote. Europa lag in Trimmern.
Die Frauen, vom Kriege weniger betroffen
als ihre Manner und Sohne, stellten ihre
ganze Kraft in den Neuaufbau.

Die “TRUMMERFRAUEN" - oft ohne
zweckméssige Kleidung und ausreichen-
de Ernéhrung, mit Kopftuch und Holz-
schuhen. Allein in Berlin gab es 50 000.
Sie standen am Anfang des Wiederauf-
baus. Sie rdumten die Stadt von

den Triimmern.

IdFF - Internationale

Demokratische
Frauenfoderation

Am 26. November 1945 kamen Frauen
aus 41 Staaten, die Vertreterinnen von
81 Millionen Frauen, als Delegierte zum
Griindungskongress der Internationalen
Demokratischen Frauenfdoderation nach
Paris. Es waren Frauen, die in faschisti-
schen Konzentrationslagern waren,
Frauen, die auf den Schlachtfeldern ge-
meinsam mit den Mannern gegen den
Faschismus gekampft hatten, die unend-
lich lange Jahre der illegalen Aktivitat
durchgestanden hatten, Frauen, die ihren
Beitrag als Antifaschistinnen in ihren
Landern geleistet hatten. “NIE WIEDER
KRIEG" war ihre Losung. Hier taten
diese Frauen einen Schwur, den die IdFF
noch heute als Ausgangspunkt aller ihrer
Aktivitaten bezeichnet:

“Im Namen von 81 Millionen Frauen
schwdren wir feierlich, die politischen,
wirtschaftlichen, zivilen und sozialen
Rechte der Frauen zu verteidigen, fiir die
Schaffung solcher Bedingungen zu kamp-
fen, die fiir die harmonische und gliickliche
Entwicklung unserer Kinder und der kom-
menden Generationen unerlasslich sind,
unermiidlich dafiir zu kampfen, dass der
Faschismus, in welcher Form er auch auf-
treten moge vernichtet wird und dass in
allen Landern der Welt eine wahrhaft de-
mokratische Ordnung geschaffen wird,
unermiidlich kdmpfen, um der Welt einen
dauerhaften Frieden zu sichern...”

30 Jahre spater

1975 — im Jahr der Frau, das die IdFF

in der UNO—Kommission fiir Frauen-
rechte angeregt hatte, umfasst die IdFF
120 Frauenorganisationen aus 103 Lan-
dern. Die meisten Mitgliederorganisationen
kommen aus den Landern des Trikonti-
nents:

Afrika 25 Lander
Asien 25 Lander
Australien und

Ozeanien 2 Lander
Europa 28 Lander
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Lateinamerika
Nordamerika

24 Lander
2 Lander

Die starke Vertretung der Lander des
Trikontinents pragt den Charakter und
die Aktivitaten der IdFF. Solidaritats-
aktionen fiir die Frauen in den Landern
Afrikas, Asiens und Lateinamerikas, Al-
phabetisierungskampagnen in diesen
Landern, sowie Seminare iiber die Pro-
bleme der Frauen im Trikontinent stehen
im Zentrum der Aktivitaten der |IdFF.
Damit man sich darunter etwas Konkretes
vorstellen kann, wollen wir hier 2 Bei-
spiele anfiigen:

ANGOLA

Nach der Befreiung Angolas vom Portu-
giesischen Kolonialismus errichtete die
OMA (Oranisation der Frauen Angolas)
im ganzen Lande Frauenzentren, selbst
in ganz entlegenen Winkeln des Landes
gibt es ein OMA—Zentrum, manchmal
nur in Form einer einfachen Hiitte. Alle
Zentrer haben einen Raum zum Nahen
und Schneidern, da es den privaten Haus-
halten oft am Notigsten fehlt.

Eine OMA - Delegierte am Weltkongress



_———————_—————__—————

|Appell an die Frauend

Wir sind, von allen Erdteilen zum
WeltkongreB8 im Internationalen Jahr
der Frau nach Berlin, der Hauptstadt
der Deutschen Demokratlschen Repu-
blik, gekommen.

Gleichberechtigung — Entwicklung ~
Frieden, dieses Motto hat uns zusam-
mengefiihrt. In seinem Zeichen richten

l%irl diesen Appell an die Frauen der
elt.

Die Menschheit tritt jetzt in das letzte
Viertel des 20. Jahrhunderts ein. Es ist

eine Zeit unvergleichlicher Umwiélzun-.

gen auf allen Gebieten des menschli-
chen Lebens.

Wir sind Zeugen des Aufbruchs
immer neuer Volker zur Gestaltung
einer Ordnung des Friedens und der
sozialen Gerechtigkeit.

Wir spiiren die historische Chance
und die Verantwortung, durch Wirken
und Kampf unserer Generation zu ent-
scheiden, wie diese' Erde im nichsten
Jahrinstdert aussehen soll;

 — Ein blilhender Garten — oder eine
atomare Wiiste

— Eine ‘Stdtte gemeinsamen fried-
vollen Strebens der Violker und Staaten
in ‘gegenseitiger Achtung — oder ein
Konfliktherd voller Gegensdtze und
Ungerechtigkeiten.

Die Antworten darauf geben wir
selbst. Den Weg ins nichste Jahrtau-
send gestalten wir. 1

l ' Wir Frauen, die wir den Kindern das
Leben geben, haben im besonderen
MaBe das Recht und die Pflicht, dafiir
zu streiten, daB es ein guter Weg sein
wird, fiir uns, flir unsere Kinder und
Kindeskinder Das wollen wir tun, so-
lange Atem in uns ist.

Wir machen uns vor der ganzen Of-
fentlichkeit unserer Erde zum Anwalt
all derer, die in einer Welt leben wol-
len, in der die groBlen Menschheitspro-
bleme gelost werden., Pafiir rufen wir
zur internationalen Solidaritit.

FB.]EDE — er war Jahrhunderte eine
Sehnsucht der Vélker. Heute gibt es die
begriindete Hoffnung auf dauerhaften
Frieden. AnlaB8 zu solcher Zuversicht
gibt uns vor allem die Wende vom kal-
ten Krieg zur Entspannung, das An-
wachsen der Kriifte des Friedens und
der nationalen Befreiung.

Dennoch ist die Gefahr des Krieges
nicht gebannt. Die materielle Vorberei-

tung des Krieges geht weiter. 300 Mil-
liarden Dollar werden jdhrlich fiir die
Riistung aufgewandt. Wiirden diese dem
Frieden so gefdhrlichen Mittel fiir so-
ziale Zwecke ausgegeben, dann kénnten
um ein vieles mehr Frauen und Maéad-

chen sichere Arbeitspldtze haben, wiir- "
‘den sie in den GenuB von Bildung ge-

langen, wiirden staatlicher Mutter- und
Kinderschutz, kostenloser Schulbesuch
ermoglicht, konnten Mittel fiir Kunst
und Kultur aufgewandt werden.

Wir sagen: Abriistung statt Aufri-
stung — mehr Geld fiir die legitimen
Rechte der Frau.

Wir dchten die Riistungsmononole. die
mehr Profite wollen.

-Wir prangern die Krifte des Milita-
rismus an, die sich dem Frieden -wider-
setzen, um, an Kriegen zu verdienen.

ENTWICKLUNG dieses Wort
schliet fiir uns den. Beitrag der Frauen
fiir -das gesellschaftliche Leben ein, fiir
die politische und- wirtschaftliche Unab-
hiangigkeit ihrer Lénder, fiir demokra-
tische -Umgestaltungen und sozialen
Fortschritt.

Jede zweite Frau lebt in Léndern, die
eben erst die grausamen Fesseln kolo-
nialer’ Ausbeutung und Unterdriickung
zerbrochen haben.

Wir sagen: Entwicklung, das heiBt, al-
«es zu tun, um das unheilvolle Erbe des
Kolonialismus zu iiberwinden.

Die nationale Befreiung muB in der
bkonomischen Unabhéngigkeit .ihre Er-
gianzung und Fortfiihrung erfahren, die
auch den Frauen reale Rechte und Még-
lichkeiten zur Bestimmung ihres eige-
nen Schicksalg erschlieBt; Nur ein freies
Volk kann die legitimen Rechte der
Frau gewéhrleisten.

“Wir wollen, daB nirgendwo Volker
vom Hunger gepeinigt werden.

Wir wollen, dal die ganze Mensch-
heit am sozialen Fortschritt teilhaben
kann.

GEICHBERECHTIGUNG in der Ge-
sellschaft, in Gesetz und Wirklichkeit —

nichts davon fédllt den Frauen in den,

SchoB.

Wir wollen, daB8 tiberall die Frauen
in Achtung 1hrer Wiirde und 'Leistung
zur vollen Entfaltung ihrer Talente und
Fihigkeiten gelangen kénnen.

'sollen Frieden,

Wir wenden uns gegen iiberlebte Be-
sitz-  'und Machtstrukturen, die die
Frauen in ihrer Bildung, Entlohnung
und gesellschaftlichen Stellung fortwih-
rend diskriminieren.

Wir sagen: Gleichberechtigung, das ist
gleiches Recht in Familie und Gesell~
schaft, gleiches Recht auf Arbeit, glei-
che Bezahlung bei gleicher Lexstung,
umfassende Forderung der Frauen auf
allen Gebieten.

Gleichberechtigung ist nicht zu ver-
wirklichen ohne das aktive Wirken der
Frauen selbst.

Dazu rufen wir auf!

Die Befreiung der Frau von' ihren
Sorgen und Noten kann nur die Frucht
der nationalen und sozialen Befreiung
sein; denn das Schicksal der Frauen ist
unlosbar mit dem Schicksal ihrer Vol-
ker verbunden. Uberall auf der Welt
Demokratie, nationale
Unabhingigkeit und sozialer Fortschritt
triumphieren.

Das sind Ziele, die uns alle ver-
pilichten, unser aller Einsatz erfordern.
Wir verfiigen auch iiber die Mittel,
sie zu verwirklichen.

Ihr Frauen seid Euch der Macht be~
wuBt, die Ihr darstellt. Eure Stimmen
sind starke Waffen, erhebt sie uniiber-
horbar!

Vorn der Tat jedes einzelnen, von uns
allen' gemeinsam hiéngt die Zukunft
dieser Erde ab.

SchlieBt Euch zu gemeinsamen Aktio-
nen zusammen!

Vielfdltig sind die Moglichkeiten,
iiber die wir Frauen verfiigen. In
Frauen- und Jugendverbénden, in den
Gewerkschaften, in parlamentarischen
und kommunalen Korperschaften, in
religitsen, sozialen und kulturellen Ein-
richtungen, in Betrieben, in Dérfern und
Stidten, in nationalen oder weltweiten
Organisationen — wo immer Ihr tatig
seid: Werdet aktiv, sichert den Einflu
der Frauen! Festigt die Einheit der
friedliebenden Krifte!

Frauen aller Kontinente, hort diesen
Ruf und greift ihn auf!

Nehmt die Sache des Friedens, der
Demokratie, der nationalen Unabhéngig- l
keit, des sozialen Fortschritts und der
Gleld‘tberechtlgung in Eure Hande,l

kampft dafiir!

Diesen Appell verabschiedeten die Teilnehmerinnen am bisher grossten Frauenkongress (1975 in Berlin, DDR}I
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Sehr oft ist auch eine Erste—Hilfe—Stati-
on in den Zentren eingerichtet. Eine der
wichtigsten Aufgaben der Zentren sind
die Kurse zum Lesen und Schreiben. Am
Abend treffen sich die Frauen jeden Al-
ters in einem Raum oder dem Hof und
iiben mit grossem Eifer die “fremde
Kunst”’. Der europaische Kolonialismus
hat die kulturellen Werte und Traditionen
der afrikanischen Volker teilweise ver-
nichtet und statt dessen die europaische
Kultur den Bewohnern aufgezwungen.
Eine nicht unwesentliche Rolle spielten
dabei die unzahligen Missionsstationen
der katholischen Kirche, Die OMA—Zen-
tren pflegen deshalb das kulturelle Erbe
Afrikas und versuchen damit neues Leben
ankniipfend an alte Traditionen zu ge-
stalten.

VIETNAM

Nach mehr als 30 Jahren ist der Krieg in
Vietnam 1975 endlich beendet worden.
Zuriickgeblieben ist ein zerstortes Land
und Tausende von Kriegswaisen. Die
Frauenunion Vietnams, ebenfalls Mitglied
der IdFF, hat sich die Betreuung dieser
Kinder zur besonderen Aufgabe gemacht.
Fiir diese grosse Aufgabe fehlt es jedoch
an grundlegenden Dingen wie Medikamen-
ten, Milchpulver, Babynahrung sowie

Die Frauenunion Vietnams garantiert re-
gelmassige arztliche Untersuchungen fir
Waisenkinder.

Schulmittel und Ausriistung fiir Lehrwerk-
statten. Die Frauenunion Vietnams ist
deshalb auf die weltweite solidarische
Unterstiitzung angewiesen. Die IdFF tragt
die Bitte der vietnamesischen Frauen
weiter an alle Mitgliederorganisationen,

in mannigfaltigen Solidaritatsaktionen
Geld zum Kauf dringend notwendiger
Mittel fiir die Frauenunion Vietnams zu
sammeln.

Erfahrungen weitergeben

An zahlreichen Seminarien und Konfe-

renzen werden die Erfahrungen der natio-
nalen Frauenorganisationen ausgetauscht,
damit in jedem Land die Erfahrungen der

andern fruchtbar gemacht werden kénnen.

1975 organisierte der IdFF einen Weltkongress, der unter dem Motto “Gleichberechti-

gung, Entwicklung und Frieden” stand.

Im Perspektivenplan der IdFF sind zum
Beispiel folgende Konferenzen geplant:
Internationales Treffen von Journalisten
iiber die “’Rolle der Massenmedien bei der
Forderung der Frau”, regionales Seminar
im Nahen Osten iiber die “’Rolle der Frau
im Prozess der nationalen Entwicklung
und bei den Aktionen zur Sicherung des
Friedens”, regionales Seminar in Nord-
amerika iiber die ‘“Rassendiskriminierung
und die Gleichberechtigung der Frau; die
Lage der nationalen Minderheiten; gegen
die hohen Lebenshaltungskosten und die
Umweltverschmutzung in den USA". Dies
sind nur 3 Beispiele aus der Vielzahl der
internationalen,nationalen und regionalen
Konferenzen und Seminare.

Der IdFF und die Neue Frauenbe-
wegung

Im Gegensatz zur aktiven und positiven
Solidaritatsarbeit fiir die Frauen im Tri-
kontinent, hat die IdFF den Aufbruch der

Frauen in den kapitalistischen Landern seit

den 60er Jahren noch nicht begriffen. Ge-
mass ihrem Schwur von 1945 handeln die
Frauen der IdFF auch heute noch: Gegen
Faschismus, fiir Frieden, fir Demokratie
und die Rechte der Frauen und Kinder.

In den Kernlandern des Kapitalismus in
Europa und Nordamerika sind im Gefolge
der Studentenbewegung der 60er Jahre
auch die Frauen in Bewegung geraten. Vie-
le dieser Frauen entstammen den Mittel-
schichten. Ihre Forderungen sind breit ge-
streut, das Spektrum reicht von den tradi-
tionellen Forderungen der sozialistischen
Frauenbewegung bis zu den Forderungen
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der Radikalfeministinnen, die ihren Haupt-
feind im Mann schlechthin sehen.

Auf diese starke, aber heterogene Bewe-
gung vermochten die Frauenorganisationen
der IdFF bisher nicht zu antworten. Viel-
fach verstanden sie die Ungeduld und das

Die Prasidentin der IdFF: Freda Brown
(Australien)

offensive Vorgehen der Frauen der Neuen
Bewegung nicht. Noch heute wiirdigen sie
die positiven Beitrage der Feministinnen
fiir die Sache der Frauen kaum. lhre theo-
retischen Ansdtze gehen nicht iiber die Ana-
lyse der Schichtzugehorigkeit der Frauen
der Neuen Frauenbewegung hinaus, dus
der sie deren biirgerliche Zielrichtung ab-
leiten und damit die gesamte Bewegung

ablehnen. ot



	Frauen aus aller Welt : IdFF - Internationale Demokratische Frauenföderation

